Spiritualität in Bau und Ausstattung von Heimen

Jedes Gebäude spricht eine architektonische Sprache und spricht außerdem durch die Spuren, die seine Benutzerinnen und Bewohner hinterlassen bzw. gezielt anbringen. Inhalt dieser Sprache können spirituelle Dimensionen sein. Ein Gebäude kann spirituelles Empfinden wecken und unterstützen. Da die nonverbale Kommunikation für Heimbewohner/innen zunehmend wichtiger wird, treten solche Fragen der Umwelt in den Vordergrund und verdienen aufmerksame Bearbeitung.

● Bei entsprechender Lage des Heimes sind Blickbeziehungen zu Kirchen von Interesse. Eventuell kann ein angrenzender Sakralbau in das Haus einstrahlen.

● Eine Hauskapelle ist in jedem Heim wünschenswert. Sie kann überkonfessionell und auch interreligiös gestaltet und gebraucht werden. Da jedoch das Vertraute besonders bedeutend ist, spricht viel für eine ungleichzeitige Vielfalt. Die Einrichtung muss dafür flexibel sein und möglichst für jede Glaubensrichtung traditionelle Strukturen herstellbar machen.

● Auch für den Saal, in dem Gottesdienst gefeiert wird, gelten diese Überlegungen.

● Geeignete Ausstattungsstücke für Kapelle und Saal, aber auch stille Winkel im Haus oder im Zimmer sind einerseits solche, die schnell identifiziert werden können und traditionelle Gestalt haben: Kruzifix, aufgeschlagene Bibel, bekannte Bilder und Skulpturen, bekannte Techniken wie Buntglasfenster, Schnitzerei, Teppichkunst. Andererseits soll daneben auch herausfordernde Kunst ihren Ort haben, die zum Widerspruch und zur gemeinsamen Suche nach Bedeutung einlädt.

● Für den Gottesdienstraum ist ein (digitales) Instrument zu empfehlen, das Kirchenorgelklänge spielt. Ersatzweise/außerdem kann eine gute Tonanlage entsprechende Musik von CD/Kassette zu Gehör bringen.

● Eigens erwähnenswerte Orte für spirituellanregende Kunst im Heim können sein: Nischen im Haus, stille Winkel im Garten, passende Darstellungen im Essbereich, die Außenseite der Kapelle zu Foyer/Flur hin (evtl. auch lediglich die Außenseite des Türblattes der Kapellentür).

● Zimmer müssen das Aufstellen und Aufhängen von Gegenständen der persönlichen Spiritualität erlauben.

Spezielle Ideen:

● Buntglasfenster von der Kapelle zum Heimbereich und damit verbunden durchgehende Beleuchtung der Kapelle, damit das Fenster leuchtet.

● Eine Hausglocke, die die Zeit schlägt.

● Installation eines Grabes (als formale Gedenkstelle) im Garten des Hauses mit typischen Elementen Steinmal, Inschrift und Blumenbepflanzung (evtl. Kerzenlicht), um Gefühle des Besuches an Gräbern mit den damit verbundenen Erinnerungen wachzuhalten.

● Orte im Heim mit sakraler Musik (Sitznische, auch im Garten).

● Ein/e Pfarrer/in, der/die im Talar durchs Haus geht.

● Eine alte Kirchenbank an geeigneter Stelle aufstellen (fällt immer wieder bei Kirchenumbauten an).

● Kerzenlicht einsetzen.

● Einen Platz für ein Lagerfeuer im Garten einrichten.
